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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung <ls>c Larcnbnrg 30. Sep.
tcmber l. I . die Stelle dis Präsidenten des Ober»
landesgerichles zu Grokivardein drm Vi;c ^ Präsidenten
desselben Ol'erlandcsgerichlec!, zngicich Präsidenten des
donigsn Urbariai'iDberlandes^crichtcs. Josef v. C s c »
n e c z k y , allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Maicstät haben mit Aller,
höchster Einschließung vom 2!>. September b. I ,
an die Stelle des über sein Ansuchen in den wohl»
verdienten Ruhestand versetzten k. f. Obersten. Kar l
Irciherrn v. S m o l a , den Vize > Direktor des Neier»
märkisch. ständischen Ioanneums in Graz, Dr . Georg
b a l t m e y c r , zum Direktor des k. k. politcchnischeu
Institutes in Wien allergnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister des Innern hat den Triestcr
Apotheker Anton L i p r a n d l znm ordentlichen Mit»
ssliedc der ständigen Medizinal'Kommission bei der
l> l . Statthaltcrei in Tricst ernannt.

Der Iustizminister hat den Gerichts «Adjunkten
^ Kveissserichteö in Nzeszow, Jose N z c s z o w s k i .
" " ' Nathssekretär dieses Kreisgcrichles ernannt.

l'ei >?^ Instizministcr hat den Gerichts. Adinnkten
n.! ^ l u KomitatSgerichtc zu Debrccziu. Wilbelm
^ " U > . zum Nalhssckretär. Adjunkten bei dem Ober«
landesgerichtc zu Grostwardein ernannt.

Der Iliftizmlnister hat eine prooisorischc Gcrichtö»
Adjunktensttlle bei dcm ^«noes^crichte zn Gloßwar-
deiu dem Anslullantcn Georg D c h e l i » , » vcrllehc,,.

"^MtamtÜcher Theil. ^
Der Btapellauf des Linienschiffes

„Nniser."
P o l a , 4 . O k . o b e r . Gestern Abends „ach l 0

Uhr verließen lm Lloyodampfer „ P i n i o " und (5al>
cutta" mit zahlreichen Gästen den Haftn uou Trieft
um selbe im raschen Fluge nach Pola zu führ«u. Auf

MlletM.
Expedition der k. k. Fregatte

„Novara."
Unter dem Konnnodore Varon von Wnllerstorf-Urbair.

China: Hongkong.
« « 3 i r hallet-, um 12 Uhr Nachts am 26. Jun i in
drr Va i von Mani la die Anker gelichtet und segelten
mit der Landbriese, die in der Nacht eintr i t t , aus
der Bai . Wider Erwarten trafen wir draußen in
offener See statt des stetigen Südwest. Monsnms, der
"ns so schZn „ach Mani la geführt, leichte, wechselnde
^ l»be und Windstillen, die uns in den ersten Tagen
' A aufhielten. Erst als wir in der Mit te des chine-

!li)l>l! Meeres uns befanden, traf der erwartete S ü d '
k't wieder ein und fül'rte uns rasch unserem Ziele.

^ " 'Nkong . entgegen. Am 4. Ju l i ' Morgens. noch
^ " u Land in Sicht hatten, sehte eine chinesische
ncs l ^ " ^ " ' " " f l ö t e n bei uns 'ab, in Gestalt ei«
lichen < ! , ^ ^ ^ " ^l)incss,i, der in einem ganz schreck-
unsere ^ ' " englisch kanderwelschic und verwundert
zuvor s ^ t belrachtelr. die er nicht kannle »nd nie
Einest, " ' ^ " Hl"'^ko"<1 selbst lmlten uns die
"l^gem. ' " - ^ " b " Achnlichkeit der Flaggen gmiz
daL n ^ !'^ Spanier , und da lernlen wir anch,
echt / ^ N '̂ä'ulichc Akzeltt u'.iscres Piloieu ganz guter,
ss,, ^"'^slsch'luglischer Akzent war . wie ihn alle
ena's< sprechen, so dab sic in Verunstallung der

9",chcn Sprache die Nikobarenser noch weit über«

den, . .P luto" hatten sich die von S r . kaiserl. Hoheit
dem durchlauchtigsten Erzherzoge Ferd. Maximil ian Ein»
geladenen eingeschifft. M i t Sonnenaufgang langte
die kleine Flottille nach einer ebenso angenehmen als
kurzen Fahrt im Hafrn von Pola an. von zahlreichen
Zuschanern auf dem Quai erwartet und begrüßt. Die
Einleilung zu dem heutigen bedeutungsvollen Feste
bildete gestern Abend ein großer militärischer Zapfen«
streich.

Heute Morgen nach 8 U!n wurde von den Vat>
terien und Forts die kaiserl. Flagge salutirt, die von
dem Ha»plmaste der „ D o u a u " , dem Admiralschiffe, der
einlanfeuden Eskadre, lnstig herabwehie, welche dem
hohen erzherzoglichen Paare, das auf der Aacht ,,Fan>
taste" die Fahrt von Mirnmare hierher zurückgelegt
hatte, unter dem Vefeble des Linienschiffkapitäus o.
Scopinich, das Ehrengeleit? gab.

Sämmtliche Schiffe prangten im festlichcu Flag»
geuschmuckc. uul> das Bi ld. das der von Embarkalio»
nen aller Art dmchkrcuzle Hafeu darbot, war im
wahren Sinne des Wortes entzücken? zu ucimen. Da
die Gruppe der kleinen Inseln den Hmtergrnno der
Einfahrt , von der Stadt anS gesehen, abschließt, so
glaubt man sich in emeu Pinnensee verseht, der rings
von grünen Hügeln eingeschlossen ist, auf deren Kup'
peln mächtige Forts und Marimilianische Thürme
droh.no und malerisch zngleich hnabblicten. Das Pa>
norama vou Pola nut semeu wtllcufölmigen Hügeln,
den alten Kastellen auf den Trümmern des noch äl>
leren Kapi to ls , mit seinen Kirchen, seiner einzigs»
Arena, den we>8 glänzexoM Forlift lalloiie,,, l ie sich
dato in vci, vlall.grl,l!f!i Fllttyeli spiegeln, bald male
lisch die Hügel filine»,, mit dem MaslkUwaldt der
Küe^öschiffe, oem Geiunhlc der Küstenfahrer am Ufer
oer Slaot , mit ,einen eleganten i,»o grostamaeu Mi»
lltargedauden. dem begonneneu a.ra»blö,cu Arsenale.
t!t doppelt entzückend, wenn die F ^ b . n der ldl^gaen
rcr hln> und yerragendr. langsam sich verziehende Pul^
verdampf, und vor Allem, wie heule, der Glanz einer
Fcslkagsszcne dem ganzen Bilde .inen noch lebendige,
reu. feierlichere,, Charakter uerlecht. Aber der Geist
hat nicht Zeit, um in dieser köstlichen Augenweide zu
schwelgen, ihm drängen sich t,„oere G,fuyle auf-
das des freudigsten Stolzes, der Bewunderung oeS
schopscr.sch wa.endeu Geistes Neuösterreichs und der
besr.eo.gteu VaterlandSI.ebe und nationalen Selbstach-

Mffen. Gegen Mi t tag am 4. I , u tauchte die chinesische
Ku,te aus, w.r uaycrtcu uns rasch uno passirleu noch
vor ^onncuuntergang die äußerste Inselgruppe, die

rcichrn. vtelbuchtigen Archipel uor dcu Mündungen des
Ehon.Kiang oder Cautcn.FIussss j ^ welchem sich die
Engländer die Insel Hongkong mil l w r vortrefflichen
Hafenbncht so geschickt nis den günstigsten Punkt zu
einer Niederlafsnng ausgewählt haben. Tausende vou
Fischrrbarken, immer paarweise nebcn einander segelnd
und das Nrß nachziehend, bedeckten die Wasserfläche
rings um uns — eine ganze Flolte von Fischern,
aber gelegentlich anch Seeräubern, die in den tiefen
Buchten der zahllosen Inseln Tausende von Schlupf,
winkeln haben, in die sie Niemand verfolgen kann.
die deßhalb bis heute ihre Näudereieu au ihren eigc
nen ^andsleutcu cbeusowobl, wie an fremdcu schwa»
chen Kauffahrcrn meisi ungestraft ausübcu. Mehr aber
als der Anblick dieser chinesischen Fischerfioilillen fesselte
uns der imposante Anblick der Inselgruppcu und des
dahinter liegenden Festlandes.

Eine Gebirgslandschaft lag vor unS. wie sie
außer dem Cap der guten Hoffnung leine andere
Küste uns gezeigt, imposante Granilberge — imposant
nicht durch ihre Höhe, den» die höchsten Gipfel errei<
chen nur ÜWl i Fuß, aber imposant durch ihre F o r m ;
hier spihe. nadelformige Zacken, dort steile Felskegel,
welche an dcu Zückerhut und den Coreouado bei Nio
de Janeiro erinnern. dort runde Kuppen und lanage»
streckle Nückcu von wilden Schluchten durchrisse»! uno
durchfurcht, alle bergstcil, fast srnkiechl, ohne einen
Streifen von Flachland, unmittelbar aus dem Meere

tung. I n noch höheren Schlägen aber pocht die VruN
beim Anblicke des mächtigen Rumpfes des „Kaiser",
von dessen, dem Meere zugekehrtem Spiegel eine
österreichische Flagge weht. und in ihren Wallungen
das Element zu grüßen scheint, mit dem er in wenig
Stunden das harte Schlittenbett vertauschen wird.
Man braucht nicht Fachmann zu sein. um die Sorg»
fältigkcit und Genauigkeit der Arbeiten, die Zierlich,
leit der an und für sich so kolossalen Formen mit Be>
wunderunq zu betrachte». Aber den mächligsteu Ein»
druck erhält man erst. wenn man in diesem ungehcu»
reu, noch durch keiuc Zwischenwände in lausend Kam«
mern uno Kämmcrlein gespaltenen Nanme herumwan»
delt. von der Tiefe des Kielö hinaufblickt zur Höhe
der Decklucken. oder hinabspäht von der znküufligen
Anßengallcrie des Spiegels auf das Arbeitergewimmel.
daS sich an den Kellen »nd Tauen zu schaffeu macht,
an deuen der Koloß gefesselt liegt.

Nach einer kurzen NaN am Bord der „Donau " ,
in deren Batterien gerade die Vorrichtungen zn dem
Festdiner von 80 Converts getroffen wurocu, holte
der durchlauchligste Prinz »Aomiral die Frau Erzher.
zogin Charlotte in einem 12luorigkn. vou einem Os>
fizier kommandirteu Skalu von der „Fantasie" ab und
landete, beim Vorbeifahren mit oen Klängen der
Volkshymnc und Hurrahrufen begrüßt, aus rer Olive,,»
inscl. Hier harrten drr hohen Hcnschaslen, daS lDsfi'
zierlorpS der ^and« uno Seelruppcu. die geladenen
Gäste, die ^okalliehö'roen, die Beamten oei oeischie.
denen Marüieliranchen l»no ein gewähltes Publikum,
oarunler eln eleganter DameulreiS. Dr r soust lehr
elufache ModeUsaal war mit Flaggen uno Waffen
aus das GcschmackvoUlte dekolin worden, und oirule
als Kapelle zu der gotiesoienlichen Funktion, welche
der hochwürdige Bischof von Pola« Purenzo. Monsig.
Giorgio Dobrila, unter Assisttuz der Malll legelll l ichlcil
uno des hochw. Domlapüelö vornahm. Rcchls des
Schiffes war eine Abtheilung PlohaSta.Infanlelie mit
der Reglmeutsmusik, Imks von dlmselbeu eine Diol«
sion Mar ine. Infanter ie und das KadlltenkorpS mit
dem Trirster Telr i torlalmusil lolps aufgestellt. Hie
Inseln, die nahen Quais dcr S tad t , die Klirgsschlffe
uud zahlreichen Bartcn waren mit Zuschauern bec»clt.
Vom „ P l u i o " herüber löiuen die Klänge der ^loyd»
bände und auf dem Flaggeuschiffe »pltltc unter Meltter
Sawellhal 's Teilung die treffliche Marmekapclle. Nc«ch

aufsteigend. Die B^rge sind durchaus fast kahl oder
nur mit niederer Gras» uno Buschoegeialiou bedeckt,
l l i u B a u m , lein Walb verdeckt und verwischt die
energischen Formen von Fels und S t e i n , und als die
untergehende Sonne noch scharf gezeichnete Schlag,
schatten in die scharfen Konturen der Berge und Fc l .
scu war f , da war der Anblick in der That überra'
schend großartig. M i r war es. als läge ein Stück
unserer Alpen vor m i r , in's Meer getaucht bis über
die Trcuze der Waldvegetaliou. so daß nur die Gi»
pfel hervorragen. und unsere Mairosen begrüßte:» freu»
dig die Küste des himmlischen Reiches, d>e sie an ihre
Heimat, an Da lma l ien . erinnerte.

Dunkle Nacht brach e in, wir konnten es nicht
wagen, ohne Mondlicht und obne Leuchtfeuer, die
anffallenderwcisc hier noch ganz fehlen, durch die en»
gen Kauäle uns in den Hafen von Hongkong an der
Nordscile der Insel hindnrch zn winden. W i r anker«
len um 9 Uhr Abends an der Westseile drr Insel in,
Lammakaual. u:,d fuhren am 5. Ju l i Morgen« bei
strahlendem Sonnenlicht ein in die Hafenblicht vou
Hongkong. Dcr Anblick uou innen war nicht wem.
gcr überraschend, als gestern der Anblick der Küste
von außen, von dcr Seeseite. Gestern hatten wir
an den Bergen und Felsen kaun, Spuren menschlichen
Bebens und Treiben« entdecken können, nur da und
dort slmld eine ärmliche Hütte am S t rand , nur das
Wasser schien belebt und bewohnt zu sein. das ?aud
nlier fast uubllmlich öde und verlassen. Nun mit ei»
„em Ma le , als wir um Greeneiland umbogeu. er»
öffnete sich die Anssicht auf Victoria town und seinen
belebten Hafen. (Schluß folgt.)



»H«>
Veendigung der kirchlichen Feier verfügten sich, unter
Vorantraguug des Kreuzes, der hochw. Bischof in
PonlifikalibuS mit zahlreicher Assistenz. Se. kaiserliche
Hoheit der durchl. Marine>Oberkommaudant Erzherzog
Ferd. Mar imi l ian. geleitet uou den Herren Admirälen
Naron Vourguignon und Ritter von Fautz, und ge>
folgt von seinen Adjutantc». über die Stiege an Nord
des „Kaisers", der die kirchliche Weihe erhielt, und
uunmehc bereit war. sich seinem eigentlichen Elemente
zu übcrlasseu. Dic hohcu Herrschaften begaben sich
hierauf abermals a» Bord der „ D o n a u " , um von
dort ans raS Schauspiel des Stapellaufes zu geuie«
tzen. Der Schiff>?baumcister ToncUo. dnrch huldvolle
Worte dcs durchl. Prinzen ermuntert, leitete die no»
lhige» Manoeuvres. Auf sei» Kommando wurren dic
Scltrnstützen weggeräumt und der Schulten wurde
nnumcbr bloß durch die um seine hintersten Qucrbal«
ken geschlungc>,cn. durch Pfahlwcrk verankerten Taue
fcstjicbalten. Da crlönt von der «Donau" der S i g -
»alschnß — lautlose St i l le — ein W ink : die letzten
S tü tzn sinken; ein neuer Wink — und zwei bl in'
k,nl-e Aeflc kappe» die Ta l le ; an den Flaschenzügen
links und rechts ziebeu des wackereil Meisters wackere
Arbeitn-. Eme Minute höchster Erwartung verstreicht;
als ob er sich nicht trennen wolle von dcm bequeme»
Lager, rührt sich dcr Koloß eine halbe Minnie nicht
von dcr Stelle. Die Taue werden straffer, ein sanfter
Ruck nfaßt dic mächtige, bis dahin todt daliegende
M.'sse; ein tausendstimmiges Hurrah ermuthigt ihn
zum Wenerschreitcu, und hinab rauscht dcr schwarze
Rumpf in die l'Iane F!uth, daß die Valkeu dampfen
und dcr Gischt milchweiß zum ersten Male au seine
Flanken binaufspritzt b!S zur Gallerte. Nasch mie ein
sich badender Schwan, hcbt sich mit sichcrem Aplomb
dag voranglettcnde Hinterthcil wieder aus den schau«
menden Wellen, nnd cine Viertelminute spater schwilumt
das erste kaiserliche Linienschiff. Dank dcm Schwnngc
der ungeheuren Last. weit vom Stapel, stolz und ma>
jestaiisch auf dcm nassen Elemente. Die Schiffe be.
grüßten ihre» neuen Genossen sowie die Forts mit
donnernden Salven, abcr sie überiönle der Jubel der
Arbeiter, die sich jauchzend und »NitzeuschwenksNd um
ihren Meister Tonello drängte», der mtt Thränen in
d,n Augen dastand. und ihnen dankte für den Bei«
stano am herrlich a/lungtuen Werke.

N^cl) diesem Glanzpunkte der Fcicr habeu die
übrigen FcstÜchkeitlN, so intn-'ssant sic auch theilweise
ausfiele,,, nur noch eine sekundäre Bedeutung. I n
erster Neide ist die R e g a t t a zu uenucu. welche
durch die Anwesenheit d:s erzherzoglichen Hofes ver»
herrlicht. dadurck ein doppeltes Interesse erhält, daß
das Kaik des durch!. Marine-Kommandanten den Sieg
über etwa 80 Embarkalionen alier Gattung?» davou
trng. Jene der Fregatte «VenuS" lain zuletzt am
Ziele au uno wurde mit dem traditionellen vierten
Preise, nämlich mit eiulm in rothes Tuch gekleideten
Schweinchen betbcilt.

Die betreffende» Boolführer, ob Offizier oder
Kadet. winden zl> dem großen Fcstlincr gezogen, das
u»! l» Uhr in dcr Batterie der «Donau" began». n»d
was glänzende Dekorationen der Raume. Trefflichkcil
der Gericht, und gehobene St immung betrifft, zu de»
gelnugeuste» gebort, dcre» sich dic kaiserlichen See»
offizierc eiinuern. Wahren Jubel crreglc die Nach»
richt, d.ist Se. Majestät der Kaiser vo» Brück a» der'
M u r aus auf dic telegraphische Mittheilung seiucs!
erlauchten Bruders voi» glücklichen Slapel l .nl f , um«
geheud auf telegraphischem Wegc seine Hrcudc a» dcm
Gelingen des Werkes und den Wunsch ausorücken
ließ. die kaiserliche Marine möge blühen u»d gcdeihc»
zur El,re dcs Thrones ui.d des Vaierlaudcs. ror
Allem aber zu ibr.r cige»e» Eure. zu ihrcm eigenen
Rudme. Ei» rer Form und dem Gebalte nach gleich
gelungenes, treffliches Gclcgcubcilsgcdicht dcS Direktors
der nautischen Akademie in Triest. Fregattenkapitäns
u. L in row. lrng wescutlick dazu bei. bie St immung
der 80 Gaste zu diesem echt patriotischen uno warm
en'pfindcndc» Akkorde zu erhöhen. Die Toaste des
Oonirc Admirals, Freiherr» v. Pom'gu'gnou. dcr im
Auftrage S l . laiserl. Hoheit den Vorsitz an der Tafel
führ l l ' . auf unseren crbabeneu Monarchen n»d reu
duvchl. Erzherzog « Marine» Obcrkommandanten faudeu
nicl't cndenwollcnden Veifall. Se . Erzellcnz F M L .
Freiherr u. Merleus brachte unter bcgelstcrlcm Jubel
ein Hoch aus auf die hoffnungsreiche österrcichischc
Marine, uud Freiherr v. Bourguignon Iicü die tapfere
und lreuc Schwester, die Landarmee, hoch lebe», deren
Tugcndeu jener zur See als leuchtendes Vorbild die<
uen mögc.

Dcn gestrigen Tag beschloß die Beleuchtung der
Arena und ter Stadt bis in die entferntesten Gassen
— ersteres ein Schauspiel uon erhcbendstcr Wirkung
— und ein Frcilheater, mit Golboni's lluruu"«' (^lulix-
7l>!l»>. Das Parterre war den Matrosen überlassen,
welche iu dcn Zwischeualten nach dem Takte der Musik.
Tänze aüffiidrten. I n den Logen glä»ztc ein reizen-
dcr Tamcnfior. der sich »ach Bccudigung dcs Tl)ce>.
ttr^ im Modcllsaal auf deL Oliocuiusel ein Ncudcz«
vous gab. wo Seitens dcr Marine ein glänzender
Val l arrungirt war , rer bis >n die Morgenstunden

währte. Ih re kaiserlichen Hoheiten sind an Vord der
Yacht «Fantasie" gleich nach dcr Regatta nach Cat»
taro. Corfu abgesegelt. (Tr . Ztg.)

L a i b a c h , 7. Oktober.

Auf dem Gebiete der Politik ist zwar gegenwär,
tig noch nichts von hoher Bedeutung geschehen, aber
es bereiten sich Dinge vor, die jedenfalls der Beach,
luug werth sind, zumal, weim sie die Folge» nach
sich zicheu. die mau vermuthet.

Dic p r e u ß i s c h e R e g i e r u n g ö f r a g e geht
ihrer Lösung entgegen. Der Streit , ob SleUucrlrctlmg.
Mitrcgenlschaft oder Regentschaft, soll bereits geschlichtet
scin, da der König iu einem Schreiben an seinen
Bruder diesen beauftragt, «die Regentschaft zn über«
nehmen." Die Presse in Prcußcu. wclcbc sich bc>
grcifticher Wc,se mit dieser Angelegenheit lebhaft bc>
schäfligte. rief rine Weisung Seitens des Ministcriumö
dcs Inncr i l hervor, in welcher dcn Polizeibehörden
dic Aufgabe ertheilt wnrdc. darauf zu achte», daß
die Erölcruug jener Frage nicht in eine rücksichtslose
und gesetzwidrige Haltung ausarte. Die Folge war
dic Beschlagnahme cinigcr Journale, darunter auch
der „Poü'schcn Zeitung" was natürlich großes Auf.
seyen erregte, da dieses Blatt sich stets einer ausge.
zeichneten Loyalität befleißigte. Man behauptet, daß
bei oen Konfiskationen die persönliche Anschauung des
Ministers dcs Innern vorgewaltet habe. und daß
jetzt, wo der Prinz uon Preußen und Baron M<ni>
tluffel wieder in Berlin gegenwärtig, die Maöregcl»
gegen die Presse aufgehoben seien, dicse die Rcgcnt.
schaftsangclcgcuhcit wieder frei diskntircn dürfc.
So meldeu u»n auch die «Berliner V l a t l c r " , daß
der Prinz von Preuße» die Ucbcrnahme dcr Ncge»t>
sehaft dcm Lande erklären, uno als crstcn Akt sciues
hohen Amtcs, lant dcr Velf.'ssnng, dic Kammern
einberufen werde. Hiernach wluden die bisher bc>
standeuen, nicht ncu zu wählenden Kammern noch
ein M a l zusammentreten, wobei beide Häuser des Land'
tags sich z» Einer Siyuug vereinigen weroen. I n
duscr vereinigten Siyung würdeu die Dokumente,
wclchc die schirebendc Frage bctrrffcu. vom Staats«
Ministerium vorgelegt. uno vorailSsichllich obnc alle
Debatten von den vereinigten Kammcru die Nolhweu«
digleit dcr Ncgcntsäiast einstimmig ausgesprochen wer«
den, uno hierauf wird der Rcgcut vor dcn vcrciuig-
leu Ka»lmcrn einen Eid schwören, die Verfassung fest
und nnuerbrüchlich zu hallcn und in Ueberciustimmung
mit dersclbeu und den Gesehen zu regieren.

Dcr Reise des Prinze» Napoleon uach Warschau
legt nian allerlei Zwecke unter; der Hauptzweck, sagt
man, sei die Verwirklichung eines cnglisch.französüch'
russische» Bündoisses. Da diese Nachlicht von einem
gewissen «Brüsseler B la t t " herrührt, dürfte man gc>
neigt sein. ihr nicht zu glaube»; aber es vcllaulc!
uo» vcrschicdcncn Seilen das nämliche. Ein andrer
Zwcck. sagt mau. sei. de» Ezar zu einem Besuch m
PmiS zu bewege» und derselbe habe versprochen,
cnif's Flül ' jahr zll lommcu. Das ist glaubwürdiger;
ein solchcr Besuch gibt wicdcr dcr Welt ein Schau«
spiel — mchr wil l man nicht. — Einc Warjchaucr
Nachricht, welche die bevorstthende Vermälllug dcü
Prinzen Napoleon mit der scchszebnjahrlgen Tochter
dcr Großfürstin Marie von Lcuchttubcrg als das Er«
gcbniß dcs Besllchs in Warschail verkündet. lieg! in
>u unverbürgter Wc^sc vor. als daß dnu französischen
Kaisericich zu diesem neuen Triumphe, dcr unlcr allen
nicht ocr kleinste. Glück zu wünschen wäre. —

Nach dc» Ausprachcn. wclwe Kaiser Alcr<indcr
bci Gclcgenhcit seiner jüngsten Reise an d>e Vertre»
ler dcö Ac^clö der einzelne» Provinzen hielt. un5 nach
den Bcsuchcn. welche der Czar in Warschal! empfing,
kann cs kaum mchr einem Zweifel unterlicgcu. daß
dicse Reise für die inuere wie für die auswärtige
Politik Rußlauds uon hoher Wichtigkeit ist. Einerseits
sollte der gegen die Neuerungen, namentlich gegen
die Emanzipation oer Bauer» die u»o da rcmtcnlc
Adel uumiilelbor aus dcm Munde dcs Herrschers er«
fahrcu. daß die Dllrchsül)rl>ng dcr begonnenen Rcfor«!
mcu als scin fcstcr Enlschluß zu betrachte» sci; ander«
scits dürsten auch verschicdcue Fr»,gcn der auswärli»
gen Politik iu Warschau mündlich erörtert woroc»
sciu. Dcr Umstand, daß weder dcr Prinz von P r - u .
ßen noch Prinz Napoleon bis zu dcn gioßeu Schluß'
mauövcru in Warschau verblieben. deutet offenbar
darauf b i n . daß es sich hier nicht darum handelte,
den fremde,, Gästen cin militärisches Schauspiel z»
bieten. Es wird sogar mit Bestimmlhcit versichert.
Prinz Napoleon babe cin eigenhändiges Schreiben sel>
ncs kaiserlichen Vcltcrs überbracht. wclchcö sich aus
schließlich auf politische Fra^c» und »nter diesen zn>
nächst anf die orientalische bezog,—

I „ der deulsch.dän'schcu Sircils^che sttbcn w i ,
noch auf dcm allen Fleck: dcr bekannte deutsche Ver«
zögerungSgrnnd. „Einholung »cucr Instruktionen",
dicßmal vom Gesandten Dänemarks am deutscheu
Buu^e gemacht, hat die
jüugstcu Siynng bestimmt, weitere Erklärungen Dä>
»ema'.ks abzuwarten, und es wird hmzügcfügt. daß
schon zwei Stimme» (Preußen und Hannover) laut

geworden sind. welche die letzte dänische Antwortnote
»ungenügend" finden."

L a i b a c h , 6. Oktober.

Die „Oesterr. Corr." schreibt: Ein Zweig dcr
Urproduktion, der bei unS noch bei Weitem größe-
rer Pftcge fähig ist als ihm bisher zu Theil gewor«
dcu, ist der Obstbau, u. z. bleibt sehr viel in dieser
Hinsicht sowohl dcr Qualität als der Mcnge uach viel
zu wüuscheu übrig. Ungeachtet alle natürlichen B o
dinguuge» riucr so ausgezrichnetcn Obstkultur. wie
wir sie z. B. an, Rhcinc treffe,,, in sehr viclcn Gc>
gcudcn unserer Monarchie gegeben sind. ungeachtet
hin uud wieder das Ol'st oft von selbst eiucu Grad
ausgezcichncter Trcfflichkcit erreicht, so dürfte doch
als unbestritten gelten, daß die jchigc Prc?!?uktion
leicht verdoppelt und namhaft uerfeiiurt werde» kann.
Die Wichtigkeit des Obstes als LebensbcdürfniL er.'
stcr Größe ist anerkannt; wo cs reichlich vorhanden
ist. rcpräsentirt cs cin sehr bedeutendes Pcrzcnt der
gcsammlen Konsumtion. Dic Bemühungen der Be«
liördcn uud der Laudgcistllchkeit. die Bcuölksrimg
allenthalben zur Pftanznug von Obstbänmcn auulre.
gcn uuo namcutlich die Jugend dafür zu inlercssircn,
verdienen daher die lcbhastcstc Anerkennung, um so
mchr, als sie größlcntheils von gutem Erfolge bc«
gleitet sind. Von frischem Obst und zubereiteten,
mcist gedörrten Früchlcn wurde» im l. Seniestcr deö
lanfcndcn Jahres über tt8.l)l)U Zollzcntncr. meist auS
dcm Zollvereine, eingeführt; die Auöfuhr betrug mchr
als l^l.OOO Z t r . ; allein wie viel mchr könnte »och
oarin geleistet werden. Wcnu sich jetzt die Einfuhr
auf obstarmc, übcN'aupt minder frnchtbarc Grcnz>
gcgcndcu erstreckt, wie dieß mit Getreide der Fall
ist. so darf man wobl hoffen, daß mit Hilfe der
zu de» verschiedenste!! Endpunkten der Monarchic
sich demnächst erstreckenden Bahnlinien eine voMciI<
hafte Aenderung oes jctMeu Sackverballcs eintrete,
und das Land sich mit diesem primitiven Artikel aus
eigeueu Vorräthcn versehen wcrde. Scibst die Appro»
visionirung dcr Hauptstadt Wien mit Ol'st ist mangcl«
haft. Nach Paris strömt Obst auS allen Gegenden
Frankreichs, selbst Algier beginnt hicri» zu konkurriren.
Wien hingegen bleibt znineist auf die Encuguissc sei«
ner näheren Umgcbungcii beschränkt, während doch
z. B. in SüdstcieriU'nl eine Fülle der herrlichste»
Obstartcn gcocidt. dic dort so niedrig im Prcisc stehen,
daß sic. ungeachtet der Trausporikosttn, wtlchc die
Eiscnbahi, vermsacht. hicr noch mit Vortheil abgesetzt
ivcrdcn lönnleu. Nur anf dcr Donau l'at sich seit
allcn Zcücu eine <iuS>iiel,l^e Okslzlifichi organisirt nno
kommt jedenfalls dcr Rcsldcnzbevölkcrmig trefflich ,zl!
Siatte». Die Eisenbahnen hingegen merdcu zu 0!c»
sem Zwccke nicht glnugsam benutzt. Bei diesem An»
lasse wollc» wir ciue kürzlich in Frankreich gemachte
Entdeckung bekannt machen. Man wu)tc ber'.its, oaß
Auflösungen von Eisenvitriol das Wachsthum der
Blatter l'tfördelc. wenn sie damit befeuchtet wlrdc».
Das so präparirte Vlntt entzlebt oer Wurzel den Saf t
»no enlwickclt si.h üppiger. Ncucrllch dat m<!N ver«
sucht. dicseS einfache Verfahren auf Früchlc ai^umen«
oen. die n,it fiüssigem Eisenvitriol, u. ,z. iu dem Vcr»
hällnissc von beiläufig l Loth auf I V < ^ Wusser
orcima! impräguilt werden, zucrst. wenu sic den vier»
ten Theil il)i»r gewöhnlichen Entwicklung, sodann
weu» sie die Halste, und zulctzs. wcn» sie drci Vicr»
theile dcrscldcn rrrcicht babcn. Dic OncrlUiou soll
nicht im Sonnenschein vorgenommen wcroen. Sie
liefert Früchte von ausgezeichneter Giöße und Schmack
hafiigkeit. erfordert allerdings einige Mühc , dic sich
jedoch bci besseren Sortcn reichlich lohnt uud kostct
in» Ganzen sehr wenig, Dic Früchte gedeihen da
auf Kosten dcr Blät ter, dcren Wuchs ctwaü spärlicher
alls fällt.

Oeste r re i ch.
W i e » . 4. Oktober. Se. k. k. Apostolische Ma>

jrstät haben mit Allerhöchster Entschließung vom 24.
September fünfzehn Sträflingen in dcr Strafanstalt
zu Capodistria u»d ciucm Stvässinge iu dcr Siraf«
anstalt zu Gradlsca deu Rest ihrcr Strafe allcrgnä'
oigst zu erlassen geruht.

— Se. k. k. Apostolische M a j M t habcn f»'"
Rcstaurirungsarbeiten an den Baillichkeitr» oer Vr»>
oerschaft uo», b. Rochus in Vciicdig 2000 fi. "»"'»
guädigst zu bcwiUigcn geruht.

— Se. Majestät der K^iscr F e r d i n a n d ha«
ben zur Hcrstcllung dcr durch einen Vlitzschlliq bc<
schädigten Kirche in Köuiga.ra't) 200 Gulvcn zu spcu«
dcn geruht.

T r i e st. 30. September. Einer dcr ältesten m'd
berechtigtsten Wünsche des Triester Handcluandcs gcbt
jctz! seiner Verwirll,chung entgegen. T rus t . Oestcr«
rcichs rüstig emporstrebender nno bcdeulc.ldster See-
hafen, an den sich der größere Theil dcs Icvantlnl»
schc» HandclS der Monarchie knüpft und der, wie wir
hosscu.'in nicht ferner Zcit auch dcn Dculschlands sich
zu eigen gemacht hat, wird aller Wahrscheiultt^clt
nach noch im Lanfc dieses Iabrcs dic dcfinüioe Kou'
stitniruug einer eigenru Bank. jcms für den sich scw!»'
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ständig entfaltenden Handel nothwendigen Hilfsmittels,
erblicken. Das Programm, welches dic Börsendepu«
tation bskannt macht, wird nicht verfehlen, die Auf-
merksamkeit des handeltreibenden und kapilalbesitzenden
Pnblikumö anf sich zu ziehen imd der zu gründenden
GeseUschaft gleiche Mittel zu beschaffe!,, wie sie schon
vor zwei Jahren angeboten waren. Denn nirgends
in der Monarchie sind die Bedingungen fur die En>
stenz und gedeihliche Wirksamkeit einer Bank in grö«
vercm Maßc gegeben als in Trieft. Bei rasch wieder
aufblühendem Verkehr mit Italien n»d der Leuante,
bei Den sich seit Vollendung der Eisenbahn immer ver»
Nl'ößernden Beziehungen zu dem Inlaudc und selbst
zu Deutschland bis an die Ostsee heran, ist hier wohl
das Terrain, auf dem cme Vauk genügende Veschäf>
tlgling für ihre Kapitalien finden wird. Die Nach»
Wirkungen der Handelsstockung fangen an, sich überall
zu verlieren, und es ist Thatsache, daß ihre Spuren
hier schneller verlöscht sind als anderwärts.

I n dem auf einer alten und festen Grundlage
ruhenden Handel von Triest wird aber die Vauk Er-
leichlenmgen einführen. Indem sie die Gcldzirkulatiou
beschienst, las Kapital flüssiger macht, dem soliden
Vcrkcbr Kredite eröffnet, wird sie viel dazu beitragen,
je»e ssnappbeit des Geldes zu beseitigen, über die so
oft Klage geführt worden ist.

Deutschland.
— Ans dem G r o ß h e r z o g t h n m V a d e n .

Ende Sept. Die in der „ W r . Z tg . " mitgetheilte Nach.
richt vom !7 September, woruach der römische Hof
zur Erideilung eines Ultilnalums an rie basische Ge>
saudlschast genöthigt wordeu sei, l)at unter den Ka»
U)ol,kt>, in Badcu große Sensation gemacht. Das
Fr.'ibnrgcr «Katholische Kiichcublalt" bestrebte sich
schon am 1l). September, über diese Sache einige
Aufklärung zu gct'cn: Staalsrach Bruuner, der frü«
l^r von der großhcrzoglichcn Regierung Beauftragte,
hnbe in der Sache wenig wirken können und erst in
bcr iicuestcn Zcit habe man die Augelegenheit blö in
^"s Konkrcie hinein klar mache» müssen; mit Uurcch!
h«be man behauptet, Nom haoc neue Iordcruugeu
gemacht, odcr der Erzl'ischof trage dic Schuld,, dcr
. chiere habe au der Sache kciuen Antheil genoünncu
l)l auf die Auscinaudcrsetzuug der Pfründensache (und

^ ^ !>t uns berichtet word l» , daß er in der letzten
d/ / /,!"^N^gcben habe), allch liege keine Schuld an
. Gesandten j „ ^ ^ ^ ^ sondern, wie sich das Frei.
« llkr Vl.nt ausdrückt, ,,an den Männern, oclcu Gc>
' "UMg i,„h Aufl'-rlen seinerzeit weit üt'er die Grcu>
^ l l dcg Vatellmideö hinaus zur Genüge bekannt und
gewurdigl iu»rol>, lind l>ei wllcheii olr Traditiou einer
ll ' lz uelaa,,gentl, ^ci t nicht üäüzlich auö.lcstorl'c» sein
dUlste, eine Traoi l to i l , die anf sl) »mnchc I l ' l l l !Ümrr
(llüd dieß ist mchr alö Lcidcnsch.ift) (§!i,fi!'jz gcul't
uno die eigenen Glsandien in dic pctiilichslc Verlsgn,>
heit gesetzt haben mochte." Auf rcr anderen Seite
hört mau sl-wst von hochgestellten badischcn Bcamtcu.
dic Aügelcgsnl'ei: l'al'e leiue Schwierigkeit mchr, es
ftien mir noch ein Paor Puukte zu orducn. Die
Sache je, übrigens wic sic wolle, die Natl,,»l.l'cn in
Vaden und mnncml-ch die kmh.Iischen Pf.rrvcrwescr
haben bc.v.esen. w.e wnge si. m.f d.e Befriedigung
Ihrer Ncchle hiuzu,oartcn lrent'.fiisscn ,ind Man iü
begierig, ob die großhcrzogliche 3t.gierung dic k^do-
lische Versam.nl:»!g im nächsten Jahre in Freitmrg
sich wiro u^^iuigen lassen.

I'ttUicm'f^e Staar.'u.
^ Man mcldct aus T u . in uo>.l ^, Oktober:

Hlcfigc Vlätlcr cuiyalten Vcnchlc über Vräuoc. dic
«lif dcm Gtt'tt'lc von Canavisc und der Inscl Sar.
dinieu zicm!ich hänsig als Aktc politischer und unpo.
litischer Nache vorkommen. Ein Vlalt macht die Äe.
merkuüg. da. wo die Polcmil der Journale aufhoi.,
nebmc die Polcm,r dcr Brandlegungen ihren Anfang,
Dem Marches? Virago, Direktor der „Armoina", der
attögedchlite Gütcr im Cauavefischcu beußt, wurden
l>ereitö drei biö vicr Scheuern gänzlich verbrannt.

' Aus V o Iog u a wiro vom 28. v. M. gcmel»
^ ! , ' «??" k. HVhcitcu dcr Herzog uud die Herzogin
"^n Nodena sino auf ihrer Neise nach Loretio und
"lom gcilcrn Abends hier durchgekommen.

Frankreich.
acs l r r>? "^ ' ^ ^ ' Marschaü Pelissicr hat sich
H lN l i - i f ' " ^ ^ ^ ' ^ " ' ^ begeben und ist mit großcr
empf'^ ^ ^ " ^ l ' l "om Kaiser als vo» dcr Kaiserin
den 1 2 ^ ' ^ ' " " ' ' e u . Die Hochzeit deü Herzog ist auf
wird s,<i ^ ' ^^gsftl)t. D.'s üeuvermällc Ehepaar
der Hf ! " ^ ' ^^ - Kttuio nach Dicppc oegeben. wo
weilt,, ,^6 " " t s ^ " " jungen Gcm.-üiu drci Tage vcr-
^drrn . ' ^ ' ' ' " " ""'»> ^er nach Euglanc» zurück zu
seine,,,' qz f " Hriz^g ist näü'üch sel?r zuflicoen mit
es zn ^...! ' . '^" i l in z.'o»d0!i uud drnkt lncht daran.
zurüH !. , " ' " " 'h bcukt der Kaiser daran, idn
durch s ! , , / " ' l e u , denn der greise Krieger hat sich
sll»kr^., . ' " '"uub' i ' leö Wcseu lni rcr engi,,ch,n Ari
scheint l ^ ' ^ ' ^ ^ aemacht. Marich^U Pclissicr
^ ^ _ ^ ^ ^ ' " alich seinerseits dankerfüllt, wliiigsttnö gc>

hört er zu den wärmsten Vcrtbcidigern der englisch'
französischen Allianz. Man sagt in diplomatischen
Kreisen, Pelissicr habe neben der Mission, diese zu
festigen, anch die Anfgabe, England dazu zu briugeu.
daft man auch Nußlaud in oen Freundschaftsbund mil
aufnehme. Ich habe Idnen schon gesagt, oaß es ein
Lieblingsgedankc des Kaisers ist. eine Versöhnung
zwischen England und Nußland zu bewerkstelligen. Bisher
scheint Pclissicr das schwierige Problem noch nicht
sonderlich gefördert zu haben. Wie man mir aus gut
unterrichtetem Munde versichert, hat das günstige
Urtheil, welches die dänische Note anfänglich in Frank«
fürt gefunden hat, ,'icht lange angehalten. Zuerst
Hannover und dann Preußen traten dagegen in die
Schranken, und mau glaubt, daß der Kommissions.
Bericht, der eben in dcr Ausarbeitung begriffen ist.
kein günstiger wird. ^Köln. Ztg.)

— Das «Uniuers I l lust rü. jcht wohl die am
meisten in Paris gelesene illustrirle Zeitung. veröffcut>
licht in seiner morgcn crsckcmeudcn Nummer einen
Brief des MarschaUs Pclissier, den dersell>e vor Sc«
bastopol em eine hochgestellte Dame in Paris schriet',
die seine Handschrift vaben wollte, um sic in ein
Album zu sehen, daö für eine Lotterie zu mildthätig
gen Zweckeu bestimmt war. Dieses Schreiben, daö
ocn als so ungestüm bckanntcn General m einem ganz
andere:: Lichte erscheinen läßt. lautet:

S e v a s t o p o l , 2U. Dez. 1865.
Süßer Vote der Varmhc'rzlgkeit! ein (5cho Ihrer

Stimme ist biö zu meinem entfernten Zelte g?l)nmgen,
um eiiuge Zeilen vo>l mir zu erflehen, auf die Sie cm
glückliches Ncsaltat für I h re armen kleinen Waisen grün-
den. Ich becilr mich, diescm so wohlwollenden Rufe Folge
zn lcistcn. Ich thue cs jcdoch »uit einer gewissen Fnrcht^
denn das schönste, Frontispicc Ihres Albums winde in
Wirklichkeit I h r so guter und dem Werte, dem Sic mich
bcigcscllcn, so ergcbcncr Vncf gcivescn sei». Wenn cineb
Tagcö nach »nciilcr Rückkehr in jenes Vaterland, von dem
ich jctzt bald lt» Iahrc entfernt bin, mir irgend eine bariu-
herzige Stimme ein wcrthvolles Loos für eine wohlthä-
tige Handlung abverlangt, so werde ich mich beeilen, ein
^.u^imil l ! Ihres Briefe« zu geben, den, ich habe dic auf-
richtige Ueberzeugung, Jedermann zu besitzen wünschen
wild. Gott möge gestatten, daß diese Zeilen deu ganzen
Erfolg habcu, den Sie sich dar>on versprechen, und die
Gebete Ihrer Kinder werden meiilem Herzen süß sein.
(iulaul'cn Sie mir, dasi ich diese Gelegenheit ergreife, um
Ihnen den Ausdruck meiner achtungsvollsten uud ausge-
zeichnetsten Gefühle zu widmen.

Der Marscha l l Pe l iss ier .

B e l g i e n .
Vr i l sse l . 30. Scpicmber. Dcr Kongreß für

altistlschcö llnd Iltcr.iri,chc6 Eigsulhllm l'at ,c!ue Slz«
^ " a " ^ s s ' " ' l^s g.Ii gestern noch sehr lel'haf.e
Det.atten. Eö wurde bcschl.sscn. daß Sä'riftstc! er
"Nd Kunstler ihr ganzes ^eden ,cmg oas ansschl.eß.
l'che E^cuchumsrccht haben sollen u»o deren Erbe,,
" , Jahre nach dem Tooe des Veifassers. Es ueziehl
Ilch vlchs auf dcu Abdruck, Veilauf uno Nachbildung
Ul>o zwar ohue Unttrschieo von Schriflweikeu Kon^
po,ilionen, Kunstwerken und Zc.chnuugcu. Bcl ciücm
auonymcn Wntc soll das Eigl,uhnmerecht 3U ^,hre
oaucrn, was jcdoch, sobald der Verfasser sich neum

^ ' ! / ^ ^ ' ^ ' ' " ^ ^ " ' ü c " . Der Präsiorut gal .
o^ gab d e Ettw'-m.g , l>. Vr.gieu werde so we.t
a v mogl.ch d.c Pr .nz ip i , , des ^oug,css.ö iu scin.
Glscl)^t'u»g aul.uhmen. Damil war d.e Slßuug
ge ch o.scn uud .ö s.uo außerdem »och ciu gwßcs
scstc )cn lVlatt , bci welchcm oer Präsident F.ioer
d.e Gesnnohcit des Kö.: gö auöbvachte u»d elu Tr.uk>
sprnch ocs bekannic.. Scrioc-auf Brüssel daS Gast.
mah! schloß. Der Kö.ug hu.te bei tem geslrigeu Di>
"er d.c Mehrzahl der Mitglieder oeö Kongresses ein-
geladcu. " '

Nuf>land.
AuS W a r s c h a u , 1. Oklot>er. wird gemeldel:

Die Et'lnen vo» Powouöli w.ueu gest,rn der Schau»
Plal) einer militärischen Fcsllichkeit, wic wir si, schon
lauge nicht gssshsi,. Sämmtliche bei Warschau lou»
zeutrirtc Truppcu, Infanterie. KavaUeric und Arlille.

lie. waren zur Parade ausgerückt und biloeten eine
unübersehbare Lmic.

Gegen l Uhr langte Prinz Napokon im Ge»
leite deö Fürsten Theodor P^skiewitsch an , und
kurze Zcit darauf verkündete cin »immer cudcnmol'
lendes Iubelrufeu des Volkes die Ankunft drs K^i'
scrs, der in Begleitung rcs Großherzogs vou We inar
ciiuraf. Dcr Kaiser, der zu seiner Rechten den Groß»
herzog von Weimar uud zu seiinr Linken den Prm>
zcu Napoleon halte, trug die Uniform eines russischen
Infanterieregiments, m,d war mit dem Baxde der
Ohrenlegion geschmückt, der Prinz Napoleon und der
Großherzog vou Weimar mit dem tes kaiserlich rns.
sischen St . Audreasocoens. Um 6 Uhr war großes
Diner, an welchem die erlauchten Gäste ^no auch
viele eingeladene Notabilitäten, uitcr Anderu die
Aoclsmarschälle. Theil nahmen. Abends 10 Uhr be»
stieg der Kaiser, nachdem er von seinen Gästen herz-
lichen Abschied genommen, den Neisewagcn, um direkt
die Nückreise nach Petersburg auzutrtten. Auch die
andern hier anwesenden hohen Gästc haben noch ge»
stern Abend mit ihrem Gefolge Warschau verlassen
und sich auf die Heimkehr bea/lien^

Vermischte Nachrichten.
I n Betreff dcs Dona t i ' s chcn Kometen berich.

let Herr Chaeoruac. daß seit dem 2vi. September das
Pl)ä»omeu der Lichlfalbuug im Arago'schcu Polanskop
außerordentlich sichtbar wur?e. ^Dilse Beobachtung",
seßt der Observalor dcr Pariser Steruwartc hinzu,
«beweist, daL daS ^'ichl dcr Komttcu wirklich reftskür'
lcs Licht« ist.

— Aus D u r h a m meldet dcr Telegraph vom
1. d. M . Nachmülagö: «Nicht 4l). son^r» 81 Arbri»
ler befanden sich iu dcr Tiefe der Page «Bank» M>ne.
als oer Schacht Feuer sing. Die si>>d jcht Alle her«
aufgebracht, 71 lcl'eudig. 1l) todt; vou Erstlreu viele
schr erschöpft, nachdem sie 40 Stunden in dcr Grube
ciua,cschlossel! waren. Der Schacht brennt uock un«
mcr. Acht Spritzen sino mit löschen brschäfllgt." —
Man hatt»' beinahe die Hoffnung aufgegeben gehaui.
eincn Einzlglu rMeu zu köaueu. oeuu der Nauchquali»
aus der Tiefe w.N' über Nacht stärker gewordcu. u>.o
da die Pumpen rurch das Heuer unbrauchbar gewor«
dcu waren, mußte mau besorgeu. daß die Abgeschnit«
tlueu iu deil sich ansammclnoen Grubenwässcrn el>
trinken werden.

— Vor einiger Zcit ereignete sich nach der „Posu.
Z . " in Wilna ciü Vor fa l l , durch welchen einc Aufre«
zzulig uutcr dcu ucrschicvcuen Klasscn drr GfssUsibnft
hervor^erufei, wuroe. die sich auch jetzt noch nicht
ganz beruhigt hat. E in juugcr Herr u. S . , der Sproß«
ling einer sehr augescheuen adeligen I a m i i i e . halte
mit einem bürgerlichen Bcamttu in einem öffcnlücheu
Garteu ein Neukoulre gehabt, bei welchem 1,'clde
Thcile uerschlcoeue, uicht eben s<hr schultlchil^'afte 3ic>
ocusaiteu gcgcn einander ausgcstoßlU halten. Als
oniclbe am folgenden Tage in Begleitung mchrcrcr
Freunde wieder zur Stadt fuhr, traf cr seine» Geg>
uer uulvcit dcr letzter» auf einem einsamen Spazier«
gange, B l im A>,blick desselben stieg er sofort aus
dcu, 'Wagen, gnig auf ihn los uud schlug ibn uutcc
Asslstcuz jciulr Freunde so lange mit ciucm Nohrstocke,
dis oersclde bcwußllos niedersank.

Httrauf stieß er den scheinbar Entstellen mit der
eiicrmu Spitze des Stockes in den ^ . w , übl.ft ihr ihn
,»it sliulr Droschke und knkle dann die Pferde mit
dir heiterste» Mieoc der Stadt zu. Am folgenden
Tage starb dcr mißhaudl'lie Vcamlc. ^ a u m ivar o.e.
scr Vo i faü in der Stadt bekannt a/worocu, so eul'
stand die größte Aufregung u u l n dru Bewohneru, die
uur dadurch roa Erzess.u gegen das Eigenthum und
d.c ^ > ü >de des ^c r rn v, S , abgeh^icu wurden, d îß
der GeucralgolwelNsUl versprach, daß sofort die Un '
tersnchnng gi-gs» ocu Nchii.'.-'igcn eingclciiet uno der.
»>Il'c auf'« Strengste bestraft werden soile. Hr. v.
S . i>) geflüchtet, und sein Aufembalt trol) aller Be>
lnül'uügc» der Poüzei lnö jetzt nicht cutc>sckt,

l o k a l e s . ^
Da l e b e n d e Krokooile in Europa zu den Scl»

tsudt'itcn gehören, so machen »uir das Publikum dar»
auf aufmerksam. daß gegenwärtig fünf soläer Thierc
(Alligatoren) in einer Bude aus dem Ia'.)rmart'lp'atze
zu scheu sind. Auch haben die Besipcr t r kleinen
Menagerie einige ande'e Thiere. :. B. Scl.langen,
einen schönen großen ^äinlurrgeiel ?c,. w^'che sehens,
wcrll i sind.

Mctcorslogischc Desbachtungcn in L a i b ach.

^ " ^ ^ ^ < - , ^ n ' Ä"'omctn,l.n,d ^',< cmp.r<itxr l ^ , , , ^ W , i t c > u „ g zl'i.-.n., ^ ' L t l . ^ . , . in
^ !^? !"ch H.a.»„, l j P,.,s.. L>»!.„

'̂ . Ottlil'cr <; llhr il»,!>,. ^^^??w l- ? . i7^<Är, <». >nll ^edc! »

ls» ^ '.»ll^. A'.'ft' !»'t ^ l<» ,8 .. ^^V, » îll thsi'w d,wollt
"- I " 0 lih'r 2 ! . ^ öVtt '51 " l- » ^ ^ ^ l - (,, s>ill ,

2 ., '.>lch»i, 87« .«4 - ^ l 7 . 5 ,. OWN. milt l l i», wollt l ) , 2 l
!<> .. ?>l'd. .'l'i? 7/ !2 ,8 ,. l>5<», milt..m, l'iwi'llt

Ulct und Verlag von Il jUllz u7^ l^» l ,« .>yr '^ /̂̂ ^V^̂ ^ ^ . Nttmlierft.



Anliauq;ur Im^ac!)erSeitult^
Vö r send ericht

«u» ><m Hbendblxt«, der ollerr. kaistrl. Wiener It l lung.
Wien, 5. Oktober, Mittag« 1 Mr .

Eine matte Stinmiun^ als Nachklang der bereits behebe»
nen Gildllünme. macht die Kurft der meisien Effekte flau. Un-
geachtet viel qclauft wird, bleiben die Effekte größtcntheils ohne
den cicringsten Aufschwung. — Devisen sehr viel ausgeboten,
mehr V r i l f , als Geld, die meiftcn Plätze billiger zu haben.
Na'iunal. 'Anlehen z« 5 ' / , ^ ' / . —«2 ' / ,
Anlehe» v. I . <»5l l i . ». zu i»'/« '-" ̂ ' ' < ' /.
Lomb. Äenet, Anlehe» zu 5"/ . »^—i>4 '/,
Staat«sch>lldve<'schr>'!!'»!,q,„ <u 5 ' / , fi2 ' / , - ^2 '/,

ditto „ ^'/."/« 7^ ' /^-7: i ' / ,
detto ., 4'/« 65- l j5 ' / .
detto „ 3'/» ü<) 50'/.
detto « 2 ' / . " ^ 4 1 7 . - ^ 1 7 .
detto ., »'/. >«7.^' l«7,

Gluggxihtr Ol'lig. m. Nüekz. „ 5 '/« l»7
Oedcnl'urgn- t»tto d.tt« „ 5"/« !>6
Peflher detto detto .. 4°/« W
Mailänder ditto detto „ 4 ' / , !»5
^r:!i!d.»»!.<Ol'!i«. N Oesl, „ 5»'/. »l -U2

?»!<o llügar« „ 5 ' / , 82—^2 ' / ,
>ettu Teml'sch. Vi,»,. .stroat.

nnd Clav, zn ä'/« «<'/.—>^<'/^
detto ^>il,,!l„ ^ .^'/, « l ' / , ^ 8 l V.
>ttto Sisl'oib. „ 2«/. «> '/.—b< 7,

dltll) der ul'lig.n .<lü',l!. <» s, "/̂  d» ,">tt
Vanll' - lD!'!lg>,t!c>!N! »̂ 2 '/, ' / <l5 - <!5 7,
i'l'ttni. < ^l!,I.l)„, v. 5. ' « : ^ »U8 -309

detto . ,ft'l!> »3»'/. ~>32
d,ttl' . <«5^ z» ̂ ' / . ">9 7. '!<»!»'/,

tto»,l' R.»tss<>.i», U i7 ,—lü ' / .
G'.'!ijisci'l M.ndbn.sl z» H '/« ?« - 7U
Nl'it bah» < 'ft»il'r.. Ol'lig. .. 5 ' / . ^^ '/, " ^
«ll'»,„n,^r detto « 5'/« ^ ' ^5 7,
Dvn.ni D.n„Pssch,'O<'iig. „ 5» 7. ^7 "8? 7.
^loyd d.ttl' (in Eill'e») ., 5»'/« l̂ 7—87 7.
2'/» Plimit^t,,'Ol'liz',. d.r G!a.U^<^is,ul'ah»'

Gesellsch.,,t z» 27.'» Fraüls pr. Stil.f lttl) 'i<»
«ktlc» der N.itioiialbaxk «5U-U47
5°/^ Psaiidbries. dcr NatioNiil^ilif

<2mo»at<iche 10!» ->00 7,
detto «jährige lN'/.^!»5>
bett«, ««»jährige '.12 7,—92'/^
>ctto verlosbäre 8 « - 8 « ' ' .

«?»!.,, êr Dessen. <?ledit''.'Iüstall 2^—24^7.
Präi'nen«Lose betto W 7^—9« '/,
Uftnn drr N, ,̂)tsl, H.isompt.'̂ !.». l i t t ' / . - N 7
k ' , Pnoritats'Ol'li^tioncn dcr Wefibahn ft« 7 . - " ^ V,
«kti.» d.r <).'ordl'al)>l' l7l 7.-'7l '/,

^ „ El>ia!s<is<»l,«<3><s,<lschait ^»
>̂ ><» ssr.n.s« ? U i - ^ « l 7,

„ .. Kaisni»'<5'!isl>l'tts>-Nal>» z»
200 ss. >»>t 5<» pl«t. <z>!>,al»!l!!!g U»0 lOU 7,

„ „ Eiid-NlNddeutsche Äerl>illd»!,^sb, l»1 7,^-!>> '/.
^ Tl,ns,«Vahn l 0 0 - 1 <»»'/.

^ „ Lo,»l'..Ve,!tt. EistUl'ahn 257 7 , - 2 5 8
„ Kaiser ^nn,^ Joses Ol!>»tl'ah!, 201 7 . ^ 2 0 l '/.

„ „ Nossiher-Vahn mit Prior, 2N0—2<»<
„ Tr,.»<er V?sc l ! 2 — l l i ' / ,

„ „ Tl'xcni'Ta»>>'fschiffsalnts-
a».'sll!sch»,t 52l -523

„ Donau<Dampfschiff!al)rt«-?ost l0i'/.-l03
„ des ̂ Icyl> 3^« -3^l»

der HM«r Klttl!!l',.<",st!lsst>Nt 5^ 59
„ „ Wiener Dl,»!,'sm.-U»»''s.lischst 8Ü-82
„ „ 'l>'»»,b ! tv ' „ . <8>fti'b, l, «limiff, l« >!>
„ ^ >>lttl' <, Ems» Hlilnil 28 29

«sterhä.y 4" ft. Vol. 78V. 7 '
Galm 40 . «-43'/.
Palffv ^a . H7 7. »7''.
Claru 4" . 38 7. -3»
G« K',n°is 40 , ^8—38 7.
Wiüdischgräh 2N , 2«''.—2N ' .
W^!d'^!„ 20 . 2« 7 .^2» ' / .
H.-glcvich l0 , l^',7. «5 7,

Telegraphischer Knrs-Dericht
der Staatspapiere vom 6. Oktober 1868.

Gtaatsschuldverschreil'ungen . z„ 5p<Zt. ft. in C M . 82 1/2
detto aus der Natwual-Äuleihe,„ 5 ,. in (5M. 82 15/1«

Nrundentlastlüigs-Obligationen vo» Ungar», 82 3/8
„ „ „ Siebenbürgen 8 l 1/2

Vanf-?lliien vr. Gts»«t . . . U47 l/2 i l. iu <i>M,
Äftie» der ösl.rr. K.edit - Anstalt fnr

Handel und G.werl'c z» 20» ft. pr. St . 244 3,4 sl. in E M
?lfticn der k. f,priv. osterr. Staatscisenbahn-

gesellschaft zu 200 fl., voll eingezahlt 2ä0 3/4 st. >» (§M.
»lit Natenzahlnlig — ft. ill ̂ M .

?lktie» der Kaiser FerdinandS-Nordbahu
zu »000 st. M . . . . «717 l/2 ft. in CM.

Aktien der Elisabeth-Wesibahn zu 20l> st, 2l»0 ft. i» (ZM.
Alticu der lumbardisch'Uclictianischcn Eisenbahn

zu 192 fl 25,7 1/4 fi. in CM.
Aktien der östcrr. DonaU'Dampfschifffahrt

zu 500 ft. M ' i 522 st. in CM.
Prämml-^sc der üsterr. Kredit-Anstalt

pr. 100 ft. österr. W 9» !/8 ft. ,» E ^

Wechsel-Kurs i'l'M «. Oktober 1858.
Augsburg, snr 100 ft. <5»r>'.. O,>id. . ,<»2 i 8 Uso
7>ranfs»>t a, M,, si,r «20 ft. siidd. Vl'r-

eiuswähr. im 24 l/2 ft, /V»ß, (5,„,t> . ,<», , ^ >̂ f , Monat-
Ha>»burg, fnr ><><» M<n'fVa»i> C>,i<d. 74 2 Mmiat-
Livorno. für T^Sfaüischc Lire, 300^uld. ll>>> l/2 2 Mmiat..
«l'Udou, snr l Psulio Sleiling. Ould. . U.äil j /2 Vf. !i 'i'.unat
Mailand, fiir 300 üsselr. Lire, Gnlo. . 10<» .">/8 2 Mlinat-
Paris, f»r 300 Francs. 0!,i,d. . . . l lc, !/2 Äs.-iMlinat-
Ven.dig, für 300 Oesterr. Vire, Guld. . 100 l/4 2 Mcnat
Vilkarest, fnr 1 Guld. Para . . 274 3l T. Sicht.
5. k. vollw. Mn»^D,lsatl», Ngio . 5 7/8
Kronen »3.40

Fremden-Anzeige.
Tt» 6. Oktober !858

Hr. ^^ ra , ' , k. k, Beamte, von Agram. — Hr.
Dollimn-, M<dij!»rD»kcor, vo» Ido'a. — Hr Mo.
s.>r. k. k, Obertelegraflst, »o„ Karlstadt. — Hr. Mar.
kovi«, t. k. Professor, vo„ Fiume. — Hr. Iodoff.
t k. BezillS<Vo>stel)er, von Castelnueoo, — Hr. Kesche,
Pf^ i in- , po» Ponitl, . - Hr. Tlei'sa. Handelsma»,,,
von Udi„e. — Hr. Zambelcri», Hal'delsmaini, von
Mallaod. — Hr. Braim, — Hr. Starte, und —
Hr. Solider, Fabrikanten, von Wien.

Z. !804, ( l )

Em schönes geräumiges Quar-
tier am Schulplah, im 2. Stock,
Nr. Wt) , ist sogleich zu vergeben.
'Auskunft wird erthellt lm Hause
selbst und auch i», der Krenngasse
Dtr. 77, zweiten Stock.
Z. 1803. (2)

Fahrgelegenheit.
Am 9. oder 10. Oktober d. I .

fährt vom „Elephanten" in Laibach
eine bequeme und billige Retourgele-
gcnheit nach Villach oder Tirol.

Z. l784. ( , )

So eben ist erschienen und zu haben bei

in laibach

Dieses Dnchlcin gehört den ßansstauen!
Das nene Geld ine Mleinverkehr.

von

Preis «0 kr.
Dasi dieses Büchlein einem wirklich tiefgefühlten

Bedürfnisse entgegen kommt, kann sich Jedermann
übe-zeugen, wenn er die Frage darüber an die a>>»
achtete Hansfrauenwelt richtet; das; es diesem B e d i n g
nisse abh i l f t , könlil'N wir niit Sicherheit behaupten,
und wird Jedermann f i „den, der in dasselbe auch m>r
hiueuiblickt; — selbst einem noch weilern als ausge»
sp,ochenen Gebianchskreise wird es bei seiner einfachen,
tlaiei, Darstelllmg^meise. die sich blosi a>,f das Noth-
wendigste der Sache beschränkt, geschätzte Dienste l r i -
sie»; w i r glmib.'n, daß eg vorzüglich deßhalb auch für
den Geweibsmani, , den Handelömann u„d A l len , die
eben nicht immer mit l W t e r . - u n d lOOOier - Banknoten
und dem?luslaude zu verkehren haben, sehr e'.'wiiuscht zu
ihiem Z,ele führen wird,

D>e beigegebene Tabelle la'sit die Umiechnuüg
eines Betrages von l'. und !> C, M . iu »eues Geld
allsogleich volliiändig herablesen, und macht sonach jede
Allöicchming üdersiüsiig, »vodurch sich diese Tabelle
von allen bisherigen und gewisi uur zu ihrem Vor -
theile unterscheidet.

Wien am 23. September 1858,

G. Gerald's Sohn,
VerlaM'uchhandlung.

Schon am I « Oktober 1 8 5 «
erfolgt dk> Ziehung der großen und reich aus-

gestatteten

wl'l'li Silb^rg.gülsiände im u»g f̂ahrcn Gnuichlc u îl

ä000MH Silber ̂ 5 1 l>0tt0st. CM.

v e r t h e i l t ln ̂  t ^ ^ Stück Gewinne

verlost werden,

Daö Erträgniß ist für das Instttut der
barmherzigen Schwestern in Wien bestimmt.

DaS ^os kostet nur 1, ft. C M .
Abnehmer von 5 Lose» eihallen bi>1 i lN'I ' l^iv^ 39.

September 1858 ein Los als besondere Aufgabe,

Auch sind bei Gefertigtem Lose :l 3 si. zur
großen k. k. Goldlottcrie vom ltt. Dezember,
und Antheilsscheine des Kunstvereins :'t 5, st. zur
Verlosung am 2!>. Oktober zu haben.

Giugetroffene frische Vorräthe
der nachstehenden pciviligirten Toilette-Artikel in den alleinigen Orts-Depots von .?««»«,«,» »i«'»ziil«lz»HTlt«^ am Hauptplah

Nr. 240, und von «U^l»»^^»««^««»«^««» in la ibach.

Z armn.-mel)^. K3 ClilNUNNlltN-Oe^ ^ I mmmilischl! s
« ^ ,, < ^ . * /> »' !» (in versieqtltcn Flaschc» i, 5N Xr. ^M,) 3 H I^ ̂ , l l. .^ 1»'» «T ^

3 Alllutcr-Selse z3 Kliinter-Psmade Z Z l l ^ l ^ a ^ , , Z
Z (iu Päckchen -. 24 Xr. LM. A ^ ^ (in Uc> siegelten Tie^eln ,̂ 5<» Xr. (M,) 3 ^ (ü. Packchen zu 2<, u»b N) , . - ^
I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ? ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M ^KKKKK^NKKK^HKAKKÜRK^tt^^^KKKÜillR^K^ ^ ^ F ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ V ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ V ^ ^ ^ ^ ^
Die i n n e r e T v l i d i t ä t ol'igcr Cosmeliques erläßt jcde weitere Anpreisung m schon cin k l e i n e r V e r s u c h genügt, um dic Ueberzenssunss uon deren Z w e

m ä f t i g k e i t zu crlmlacu und sie werden alsdann sicherlich uon Icdcrnni.in mit besonderer V o r l i e b e immer gern wlcdcr gebraucht werden.

'""" " ^ , ^ z j n d i g u n g.
M ^ Die Elgcilthi'lmcr der zoologischen Sammlung, welche am Marktplätze aufgestellt ist, wer» ^ « 3 ^ » A ^

,«s den alls uiclscitigcs Verlangen. und um den .Herren Liebhabern der Naturgeschichte cinc inter' F ^ ^ ^ H H M

^ ^ heute Donnerstag von 4 bis H Uhr die Erocodil- nud

vornehmen. Tiesc Fütterung ist nm so inttrcssmitcr, da diese Amphibien blost einige M"lc im ^ ^ ^ ^ ' ^ M ^ ^ ^ I
« I ^ ^ ^ ^ ^ ^ D ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Sommer Nahrung zu sich nehmen, im Winter aber gar nichts. ^ - - ' Ä ^ ^ ^ ^ .

P r e i s e de r P l a t z e : Zur Stunde der Fütterung auf allen Plätzen 1 2 Kreuzer ohne Unterschied.
Sonntag den 10. d. M . ist diese Sammlung zum letzten Male zu sehen.


